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Nichl-Nmllicher Thrrl .
Karlsruhe , den 31 . Mai.

Der Rücktritt des bulgarischen Ministerpräsidenten
Stambuloff wird namentlich von Wiener Blättern zum
Gegenstand eingehender Erörterungen gemacht . Diese
Blätter rühmen übereinstimmend die Energie , mit welcher
Stambuloff in kritischen Tagen . erst als Regent , dann
als Ministerpräsident , seit nahezu acht Jahren die öffent¬
lichen Angelegenheiten Bulgariens geleitet habe . Daß
die Energie des Herrn Stambuloff mit einer starken
Dosis von Selbstgefühl und Unnachgiebigkeit versetzt war ,
tritt in dem Momente , in welchem der Ministerpräsident
sich in das Privatleben zurückziehen will , naturgemäß
einigermaßen in den Hintergrund und man betrachtet
den , wie es scheint unausweichlichen Ministerwechsel in
Sofia hauptsächlich von dem Standpunkte aus , ob
Bulgarien die eiserne Hand Stambuloff 's werde ver¬
missen können , ohne in die Gefahr innerer Krisen zu
gerathen , die bis jetzt durch die Klugheit und Entschlossen¬
heit Stambuloff 's vermieden worden sind. Andererseits
fehlt es freilich auch nicht' an Hinweisen darauf , daß
Stambuloff 's Rücktritt möglicherweise einen versöhnlichen
Einfluß auf die Oppositionsparteien in Bulgarien und
auch auf das Verhältniß zwischen Bulgarien und Ruß¬
land auSühen könnte . Einige Blätter glauben sogar in
dem Wunsche . die Opposition mit dem gegenwärtigen
Stande der Dinge in Bulgarien auszusöhnen und ein
Hinderniß für eine Verständigung mit Rußland aus twm
Wege zu schaffen , die Hanptursache des Rücktritts
Stambuloff 's erkennen zu dürfen . Das Wiener „ Fremden¬
blatt " meint , Stambuloff hätte sich wohl Nie aus freie »
Stücken entschlossen, zurückzutreten , wenn er gefühlt hätte ,
daß Bulgarien seiner festen Hand noch weiter zur
Konsolidirung bedürfe , und einem ähnlichen Gedanken¬
gange folgt die Wiener „Presse " , indem sie sagt , der
Zellpunkt des Rücktritts Stambuloff 's sei angesichts der
gegenwärtigen europäischen Lage gut gewählt , um den
Üebergang zu einer weniger straff gespannten Regierungs¬
art zu suchen. Wie die „ Politische Korrespondenz "

meldet , wäre der Hauptgrund zum Rücktritt Stambuloff 's

sein tiefempfundenes Ruhebedürfniß nach achtjähriger ,
aufreibender Thätigkeit . Ein Wiener Berichterstatter der

„ Köln . Ztg .
" will dagegen den Anlaß zum Rücktritte

Stambuloff 's in einer Differenz mit dem Prinzen
Ferdinand erblicken , der sich über Stambuloff 's Auf -

treten beklagt habe , während Stambuloff die Entfernung
seiner Gegner aus der Umgebung des Prinzen und

Bürgschaften gegen die Beziehungen
' des Prinzen zur

Opposition verlangt haben soll . Zu dieser Lesart würde

allerdings auch ein Telegramm der „Fr . Z ." aus Sofia
stimmen , wonach Stambuloff seinen Nachfolgern , falls
dieselben der Opposition entnommen werden sollten ,
einen hartnäckigen Kampf angekündigt hätte . Es scheint
indessen gar nicht die Absicht des Prinzen zu sein , die

Opposition zur Bildung des neuen Kabinets heranzu¬
ziehen , wenigstens meldet ein Telegramm aus Sofia
vom heutigen Tage , es gelte nach wie vor ein Kabinet
unter dem Vorsitze Grekoff 's . des bisherigen Ministers
des Auswärtigen , als die wahrscheinlichste Lösung der

Kabinetsfrage und die politische Richtung der neuen

Regierung werde voraussichtlich dieselbe bleiben , wie bis¬

her . Ein uns heute zugegangenes Telegramm aus Wien

besagt : „ In den Erörterungen der Presse über den

Ministerwechsel in Bulgarien gibt sich eine ruhige Auf¬
fassung der Lage kund . Man nimmt an , das neu zu
bildende Kabinet werde sich vorwiegend mit wirthschaft -

lichen Fragen , namentlich mit dem für Bulgarien
wichtigen und bereits finanziell gesicherten Ausbau der

Bahnen befassen .
"'

_

Deutschland.
* Berlin , 30 . Mai . Heute Früh hörte Se . Majestät

der Kaiser zunächst den Vortrag des Chefs des Ge¬

heimen Civilkabinets und begab sich um 8 ^ Uhr mit
Sr . Majestät dem König von Sachsen zur Parade
nach dem Tempelhofer Felde . Die Parade befehligte
der Generallieutenant von Winterfeld , Generaladjutant
des Kaisers , beauftragt mit Führung des Gardecorps .
Nach Beendigung der Parade fand im königlichen Schlöffe
Frühstücks - und Marschallstafel statt . Nachmittags em¬

pfing Seine Majestät den Fürst - Erzbischof von Olmütz ,
vr . Theodor Cohn , in besonderer Audienz . Abends wohnten
Ihre Majestäten mit den erlauchten Gästen der Gala¬
vorstellung im Königlichen Opernhause bei .

— Wie in der letzten Nummer dieses Blattes kurz
berichtet , wohnte Seine Majestät der Kaiser gestern
Nachmittag dem Prämienschießen der Offiziere des 2 .
Garderegiments bei . Aus Berliner Blättern entnehmen

wir folgende nähere Mittheilungen über dieses Prämien¬
schießen :

Am 29 . Mai 1888 nabm weiland Kaiser Friedrich im Park
von Charlottenburg die Parade über die 2 . Gardeinsanterie -
divislin ab , welche damals unter dem Kommando des Brigade¬
generals Prinzen Wilhelm , unseres jetzigen Kaisers , stand . Um
daS Andenken an diesen Tag zu ehren , hat der Kaiser den Ent¬
schluß gefaßt , fortan jeden 29 . Mai bei einem Osfiziercorps der
Brigade zu verleben und in diesem Jahre das 2 . Garderegiment
bevorzugt , daS an diesem Tage auf seinem neu geschaffenen
Ofstzierschießstand in der Jungfernhaide sein Prämienschießen
abhielt und mit diesem dem Schiehstaude seine Weihe gab . Der
Platz , aus dem der Schicßstand belegen ist, gehört dem Regiment
schon seit dem Jahre 1 - 13 ; der neue Ofstzierschießstand enthält
vier Revolverstände und einen langen Stand für Schulschießen .
Der Kaiser erschien mit seinem ungarischen Schimmel - Viererzuge
bald nach 5 Uhr , begrüßte m leutseligster Weise die in zwei
Gliedern aufgestellten Offiziere und schritt dann an der Seite
des Obersten v . Hartmans den Schießständen zu , wo er mit den
Klängen deS Kaifermarsche » begrüßt wurde und nach einigen
Worten an die hie, vostirten Stabsoffiziere sogleich unter die
SchieUalle trat . . Das Schießen begann mit der Kugel , auf¬
gelegt auf 80 Meter , Büchse , Jnfanteriegewehr 88 , und zwar
wurden zunächst je drei Schuß aus die Ringscheibe abgegeben :
hierauf folgten je drei Schuß »ach einer .Schachbrettscheibe und
gleichzeitig nach Flattern und Ballons ; dann je drei Schuß nach
Wildfcheiben und schließlich nach Ehrenfchriben . Ein zweites
Schießen folgte mit Schrat nach Thontauben , wobei Wahl der
Waffe » Entfernung und Schußzcchl sreigestellt waren . Der Kaiser
schoß auf sämmtliche EhressihMle » , . alle anderen Schütze » nur
aus die Scheiben ihrer Lime . DaS Gewehr , mit dem der Kaiser
schoß , ist ein in Spanbau gefertigter Gewehr 88 der Infanterie »*

schießschule. Kshtr unk dm» Kostfrr brautzt . Änter den Schieß -
ständen , vor de« OekvNourlegM «st>e , waren ^die , Prämie » auf -
gestellt. Die Prämie des Kaisers bestand in eirreitt hahm Kelch¬
glas mit Goldrand , das » if d« Bordrrsgihe dun -eiDKifchliffenen
Gardestern , ans der REeitr des NamuMUA MG
und « wUuße die Inschrift : >Prck »schieHe» r ». Mai IM "

»tiste -
Der vom Osfiziercorps gestiftete erste Preis beständ i» twr große » -
Photographie des Kaiser « iü der Uniform der Garde » du CorPS » !
uqteb welche der Kaiser später fernes rigenhäMgm Nnmenszug
sesste . die weiteren Preise in Feldflasche , Cvgarretteudose mit
Gardestern , Kelchglas mit Nameuszug d<S Regiments U . s. w.
Für die unglücklichsten Schützen waren ein« Schießvorschrift , eine
Kinderknalldüchie nud kim - Brüte bestimmt . Sob ald daS Schießen
beendet war » Kid der Kammandrur zur Aboodtafel unter die
Berauda des Oekonamie - resp . Schießhauses . Der Schützen¬
könig brachte das Hoch ans den Kaiser aus , und dieser toastete
auf daS Regiment . Während der Tafel konzertirte die Regiments -
kapekle unter Leitung des Musikdirektors Meinbcrg . Um 8 ' /r Uhr
brach der Kaiser aus , um sich nach dem Änhalter Bahnhöfe zur
Begrüßung ins Königs von Sachsen zu begeben .

— DaS Projekt eines Nationaldenkmals für den
Fürsten Bismarck in Berlin macht jetzt, nachdem die
Platzfrage gelöst ist , gute Fortschritte . Der geschäftsführende
Ausschuß des Centralkomitös für das Bismarckdenkmal
wird am 12 . Juni über das Preisausschreiben und über
die Bildung des Preisgerichts Beschluß fassen .

— Der Justizausschuß des Bund es raths hat die erste
Lesung der Novelle , betr . die Abänderung der Straf¬
prozeßordnung , beendet . In der nächsten Woche soll die
zweite beginnen .

— Wie die „N . A. Z .
" meldet , ist die angekündiHte

Novelle zu dem Unfallversicherungsgesetze lm
Reichsamte des Innern zum vorläufigen Abschlüsse ge¬
bracht und den einzelstaatlichen Regierungen übermittelt
worden . Das Blatt berichtet folgende Einzelheiten aus
der Novelle : Nach dem Entwurf soll die Versicherungs¬
pflicht auf alle derselben bisher noch nicht unterworfenen
Betriebe ausgedehnt werden , also namentlich auf das
Handwerk und das Handelsgewerbe , die Gastwirthschaft ,
die gesammte Fischerei und die Seeschifffahrt mit Fahr¬
zeugen bis zu 50 Kubikmeter Raumgehalt . Neben den
eigentlichen Arbeitern in solchen Betrieben werden , wie
schon für die bisher versicherungspflichtigen Betriebe gilt ,
auch Gesellen . Gehilfen , Lehrlinge , Betriebsbeamten ,
Werkmeister und Techniker versichert , sofern deren Jahres¬
verdienst an Lohn oder Gehalt 2 000 M . nicht übersteigt .
Auch die Unternehmer sind berechtigt , sich selbst zu ver¬
sichern, sofern ihr Jahresarbeitsverdienst denselben Betrag
nicht übersteigt . Hinsichtlich der etwaigen Aufhebung der
Versicherungspflicht , der Höhe der zu gewährenden Ent¬
schädigung , der Berechnung der Rente und der Entschädi¬
gung für die Hinterbliebenen werden neue oder doch ver¬
änderte Grundsätze aufgestellt . So sollen die Ascendenten
eines infolge eines Unfalles Verstorbenen künftig auch
dann einen Entschädigungsanspruch haben , wenn der Ge -
tödtete nicht ihr einziger Ernährer war , sondern nur
wesentlich zu ihrem Unterhalte beigetragen hat . Auch die
Enkel und Geschwister des Verstorbenen werden unter
Umständen entschädigungsberechtigt . Die Unternehmer der
unter die Novelle fallenden Betriebe werden in Unfall -
versicherungS - und Berufsgenossenschaften vereinigt . In
den UnfallversicherungSgenoffenschaften sind , mit Aus¬
nahme der Reichs - und Staatsbetriebe , sowie derjenigen

Betriebe , die eine berufsgenofsenschaftliche Organi¬
sation erhalten haben , alle unter das neue Gesetz fallen¬
den Betriebe ohne Unterschied des Betriebszweiges ver -
sichert . Die Mittel zur Deckung der von einer Unfall¬
versicherungsgenossenschaft zu zahlenden Entschädigungs¬
beträge und der aufzuwendenden Verwaltungskosten wer¬
den von den Mitgliedern durch Beiträge aufgebracht , die
so zu berechnen sind , daß dadurch außer den sonstigen
Ausgaben der Genossenschaft der Kapitalwerth der ihr im
abgelaufenen Rechnungsjahre zur Last fallenden Renten
gedeckt wird .

— Heute hat die Kommission für daS Bürgerliche
Gesetzbuch die Berathung des Familienrechts beendigt
und die des Erbrechts begonnen . Dies ist das letzte Buch
des Entwurfs . Die Vollendung des ganzen Werkes steht
somit nahe bevor .

— Die Silberkommission tagte am Dienstag von
2 bis 6 */z Uhr Nachmittags. Die Verhandlungen be¬
schäftigten sich im Anschluß an den vorhergehenden Tag
mit dem Anträge Arendt - Kardorff auf internationale
Doppelwährung . Art . 1 . Die Spezialdebatte wurde am
Schluß der Sitzung beendet und nur Herrn vr Arendt
für den folgenden Tag als Antragsteller das Schlußwort
Vorbehalten . Wie verlautet , sollen in den letzten Tagen
der Woche die bergmännischen Sachverständigen zur Ver¬
nehmung kommen. Ob vor oder nachher noch der An¬
trag Arendt auf Uebergangsmaßregeln (Silberzertifikate )
verhandelt werden soll , hängt vom Gange der jetzigen
Diskussion ab.

— Vom preußischen Herrenhause wurde heute der
Gesetzentwurf über die LandwirthschaftSkammern nach
den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses angenommen .
Darauf beantwortete der Landwirthschaftsminister von
Heyden die Interpellation des Herrn v . Platen -Bentz
bezüglich staatlicher Hilfe gegenüber den durch eine «
Orkan vom 12 . Februar angerichteten Schäden . Er er¬
klärte , der Schaden sei nicht so groß , daß ein Einschreiten
des Staates geboten sei. In erster Linie müssen die
Gemeinden und Kommunalverbäude Abhilfe schaffen .
Jahraus jahrein kommen solche Sturmschäden vor , da
könne man nicht immer sofort vom Staate Hilfe ver -
langen . Er wisse nicht, ob die Frostschäden in den letzten
Nächten nicht vielleicht größer seien, als die Schäden , die
an Privatbaulichkeiten durch den Sturm vom 12 . Februar
angerichtet wurden . Voraussetzung für eine Gewährung
staatlicher Beihilfe müsse ein ganz umfangreicher Noth -
stand sein . Wenn ein solcher außergewöhnlicher Noth -
stand bestehe, werde der Staat ohne Rücksicht auf die
Finanzlage Hilfe leisten. Er müsse aber jedenfalls be¬
tonen , daß die Ansicht falsch sei, als ob die Regierung
die Landwirthschaft jetzt nicht mehr mit so günstigen Augen
ansehe und nicht mehr so energisch deren Interessen ver¬
trete , wie früher . Damit war die Interpellation erledigt .
Schließlich nahm das Haus noch den Gesetzentwurf über
die Neuregelung gewisser Verhältnisse der Eisenbahn¬
beamten und den Gesetzentwurf auf Grund der Novelle
zum Reichs -Viehseuchengesetze an .

— lieber die heutige zweite Sitzung der Landwirth -
schaftlichenKonferenz berichtet der „Reichsanzeiger " :
Es wurde die Generaldiskussion über die Berathungs -
gegenstände der Konferenz fortgesetzt. Professor Conrad
aus Halle wünschte die Fortführung der Agrarstatistik in
verschiedenen Richtungen . Die prekäre Lage der Land¬
wirthschaft erfordere intensive staatliche Hilfe . Der Gene -
rallandwirthschaftsdirektor Bow aus Königsberg erklärte
sich gegen eine gesetzliche Verschuldungsgrenze . Er trug
seine Ansicht über die Verschuldungsverhältmffe Ost¬
preußens vor und schloß , daß die Lage des Grundbesitzers
nicht so ungünstig sei , wie sie von vielen Seiten geschildert
werde . Finanzminister vr . Miquel stellte verschiedene
Angaben des Redners richtig und erklärte , er werde sich
bei der gegenwärtigen Konferenz aller positiven Vor¬
schläge enthalten ; der Zweck seiner gestrigen und heutigen
Bemerkungen sei ausschließlich der, auf die hohe Bedeu¬
tung der zur Berathung stehenden Fragen hinzuweisen .
Es sei Pflicht des Staates , in besonnene Erörterungen
der unzweifelhaft vorhandenen Mißstände einzutreten und
die Mittel , zu ihrer Beseitigung durch nähere Beleuchtung
des Erbrechtes und der Verschuldungsfrage darzulegen .
Rittergutsbesitzer v . Puttkamer -Plauth konstatirte die all¬
gemeine erhebliche Verschuldung des ländlichen Besitzes ,
wünschte Maßregeln gegen das Sinken des Bodenwerthes
und der Reinerträge . Professor Stegner bekannte sich
im allgemeinen zu den von Professor Sehring gestern
entwickelten Grundsätzen .

— Wie das „Berliner Tageblatt " versichert , wäre
Frhr . v . Thüngen zu der morgigen Gerichtsverhand¬
lung . in welcher die Beleidigungsklage des Reichskanzlers
Grafen Caprivi gegen ihn zur Entscheidung gelange »
soll , hier eingctroffen . Vorher hatte er sich bekanntlich



geweigert , der Vorladung vor das Berliner Landgericht
zu entsprechen , da er die Zuständigkeit des letzteren in
Abrede stellte .! -« WUZ

— In der Münchener „ Allgemeinen Zeitung " war die
Behauptung zu lesen, daß der Berliner Landgerichts¬
direktor Schmidt wegen seines Verhaltens im Majestäts¬
beleidigungsprozeß gegen den Schriftsteller Maximilian
Harden durch Versetzung in eine Civilkammer „ gemaß -
regelt " worden sei. Gegenüber dieser Bemerkung schreibt
die „ Nordd . Allg . Ztg . " : „Die Versetzung Schmidt 's
konnte nur auf den Beschluß des aus dem Präsidenten
und Direktoren des Landgerichts gebildeten Kollegiums
erfolgen und ist tatsächlich so erfolgt . Der Justiz¬
verwaltung steht ein maßgebender Einfluß auf eine solche
Entscheidung nicht zu . Die Beweggründe der gedachten ,
im Dezember 1893 getroffenen Entscheidung entziehen sich
der öffentlichen Kenntniß . Das bereits am 7 . April 1893
ergangene Urtheil gegen Harden war aber nicht der
Beweggrund . "

^ Stuttgart , 29 . Mai . Die Kammer der Ab¬
geordneten hat mit der letzten Woche die etwas lang¬
wierig gewordene Berathung über die Schulnovelle
zu Ende gebracht und das Gesetz mit allen gegen die
eine Stimme des Oberbürgermeisters v . Abel von Lud -
wigSburg angenommen . Bei der Neuregelung des Fort¬
bildungswesens und bei der pekuniären Besserstellung der
unständigen Lehrer und Lehrerinnen ist die Kammer unter
Führung des Referenten Prälaten v . Sandbergcr zum
Theil sehr erheblich über den Entwurf hinausgegangen ,
der außerdem noch den Wirthshausbesuch der Jugend
unter 16 Jahren verbietet und den Gemeinden die Frei¬
heit gibt , von der Erhebung eines Schulgeldes abzusehen .

Am Samstag hat die Kammer den Königlichen Be¬
fehl vom 1 . Dez . 1893 , der das Avancement der würt -
tembergischen Offiziere mit dem der preußischen in Ueber -
einstimmung brachte , auf Antrag des Abg . Payer der
staatsrechtlichen Kommission überwiesen zur Prüfung auf
seine Uebereinstimmung mit der Verfassung und der Mi¬
litärkonvention . An die Begründung des Antrags durch
Payer , der sich diesen Gegenstand zu seiner Jungfern -
rede im Hause gewählt hatte , knüpfte der Ministerpräsi¬
dent Frhr . v . Mittnacht einige Bemerkungen an , die
wesentliche Aufklärungen gebracht haben . Darnach war
das Staatsministerium , als der Königliche Befehl noch im
Entwurf vorlag , mit der Begutachtung der Frage befaßt ,
ob derselbe eine Abänderung der Militärkonvention ent¬
halte oder sonst staatsrechtlichen Bedenken unterliege , und
es hat diese Frage einstimmig verneint . Der Minister¬
präsident betonte , daß kein den Staat Württemberg und
damit auch die künftigen Regierungsnachfolger bindender
Vertrag vorliege , daß auch an der Stelle der Ordre ,
die den Grundsatz ausspricht , nach dem künftig bei Er¬
nennung und Beförderung von Offizieren verfahren wer¬
den soll, auf eine Vereinbarung nicht Bezug genom --
men sei, daß die „ mündliche Vereinbarung " zwischen dem
König von Württemberg und dem König von Preußen
sich vielmehr nur auf die Spezialbestimmungen beziehe.
Auch über den Umfang und die Zahl der gegenseitigen
Kommandirungen bestehe keine Verpflichtung . — Nach
einem gleichfalls angenommenen Antrag des Abg . Grö¬
ber hat die staatsrechtliche Kommission auch die Frage
zu prüfen , ob es mit der Militärkonvention vereinbar ist,
daß die von der württembergischen Militärverwaltung
gemachten Ersparnisse in die Reichskasse , statt in die
württembergische Staatskasse fließen . Die Antragsteller
Payer und Gröber wurden in die Kommission gewählt .

Heute begann die Kammer die Berathung der Ver¬
fassungsrevision . _

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 30 . Mai . Heute Vormittag um 11 Uhr fand

die Vermählung der Erzherzogin Karolina Maria mit
dem Prinzen August Leopold von Sachsen - Coburg - Gotha
in der Hofburgpfarrkirche statt . Die Wiener Blätter
begleiten die Vermählungsfeier mit den innigsten Wün¬
schen für die Zukunft des hohen Paares . — Die Be¬
rathung des Handelsvertrags mit Rußland hat im
österreichischen Abgeordnetenhause einen raschen Verlauf
genommen ; das Abgeordnetenhaus nahm mit großer
Mehrheit den Handelsvertrag in zweiter und dritter Le¬
sung an . — Am Nachmittag des heutigen Tages hatte
der ungarische Ministerpräsident vr . Wekerle abermals
eine Audienz bei Seiner Majestät dem Kaiser . Die
Unterredung dauerte zwei Stunden . Es heißt jedoch,
daß eine entgiltige Entscheidung des Monarchen in Be¬
zug auf die Civilehefrage , die den ungarischen Minister¬
präsidenten wieder nach Wien geführt hat , auch bei der
heutigen Konferenz des Monarchen mit Or . Wekerle noch
nicht herbeigeführt worden ist. Es gehen die verschieden¬
artigsten Gerüchte über den Stand der Civileheangelegen -
heit durch die Presse . Man spricht von der Möglichkeit
einer dritten Abstimmung des Magnatenhauses , falls die
zweite wiederum gegen die Civilehe ausfällt ; auch von
einer Verschiebung der Entscheidung bis zum Herbst .
Von anderer Seite wird darauf hingewiesen , daß die
durch das ablehnende Votum des Magnatenhauses ent¬
standene Ereiferung in Ungarn eine solche Hinausschie¬
bung der Angelegenheit bis zum Herbste kaum angezeigt
erscheinen lasse . Die „ Pol . Korr . " , die oft über hoch¬
politische Vorgänge gut unterrichtet ist , spricht sich sehr
reservirt aus ; sie meint , die Lösung der schwebenden
Fragen hätte noch mancherlei Phasen durchzumachen und
sei zahlreichen Eventualitäten ausgesetzt ; eine ruhige
Regelung der Verwicklung könne nur durch eine beson¬
nene Haltung der liberalen Partei in Ungarn gesichert
werden . Von mehreren Wiener Blättern wird berichtet ,
ver ^ Standpunkt des Kaisers sei der , daß der Monarch
die Civilehe zu genehmigen bereit sei , wenn beide Häuser
des ungarischen Parlaments sie beschließen, daß er jedoch

einen direkten Einfluß auf die Entschließungen des Mag¬
natenhauses nicht auSzuüben wünsche. Andererseits scheint
die Behauptung des Wiener „ Vaterlandes " , es bestehe
eine ungarische Ministerkrisis , weil der Kaiser die Vor¬
schläge Wekerle 's ablehne , jeder Begründung zu entbehren .
Das genannte Blatt hat sich niemals wohlwollend zu
dem liberalen Ministerium Wekerle gestellt und seine
Schilderung der Lage gilt deshalb nicht für vorur -
theilsfrei .

Italien .
Rom , 30 . Mai . In der heutigen Sitzung der italieni¬

schen Deputirtenkammer hat der Finanzminister Baron
Sonnino seine große Rede zu Gunsten der finanzpoli¬
tischen Reformvorschläge der Regierung gehalten . Er er¬
klärte unter großer Aufmerksamkeit des stark besetzten
Hauses , für die Zukunft seien zwei wesentliche Punkte
erreicht ; man habe sich über die Nothwendigkeit verstän¬
digt , das Gleichgewicht zwischen den Einnahmen und Aus¬
gaben herzustellen , und sei auch einig über die Nothwen¬
digkeit neuer Steuern ; man sei nur über die Natur und
Höhe der letzteren verschiedener Ansicht . Der Minister
wies nach , daß die Vorschläge der Kommission unzureichend
seien , selbst wenn sie sämmtlich die Genehmigung der
Kammer gefunden hätten , während doch schon die von
der Kommission vorgeschlagenen 20 Millionen Ersparnisse
beim Militäretat von der Kammer verwürfen worden
seien . Er wandte sich gegen die Uebertreibungen , daß die
Steuerkraft des Landes erschöpft sei ; er verglich den
Handel Italiens mit dem der übrigen Staaten Europas
und erklärte , daß in den letzten drei Jahren nur in
Italien der Export zugenommen und die Handelsbilanz
sich verbessert habe . Der Bortheil , der sich für den Kredit
des Staates und des ganzen Landes aus der Annahme
der Finanzmaßregeln , ergebe , werde weit bedeutender sein
als die aufzuerlegendeu Steuern .. Der Ernst der Lage
fordere eine starke Anspannung ; er habe das Bewußtsein ,
seine Pflicht gethan zu haben , indem er die ganze Wahr¬
heit sagte . Die Aufgabe , Italien vyr dem wirthschaft -
lichen und finanziellen Ruin zu bewahren , falle jetzt der
Kammer zu , die ihr Votum gewissenhaft und muthig ab¬
geben müsse. Dessen möge die Kammer eingedenk sein.
Nach der Beendigung der Rede wurde Sonnino von
Crispi , den übrigen Ministern , sowie von zahlreichen
Deputirten beglückwünscht. Die Generaldebatte wurde
geschlossen und die Sitzung , aufgehoben .
. FratzMich .

Paris , 30 . Wah . ^ .Die Zusammensetzung des neuen
Ministeriums Lüpuy scheint jetzt kn folgender Weise
festzustchÄ, -NEHarles Dupüy Vorsitz,' Inneres und Kultus ;
GuHrMuHgstiz autzMteM " Wlswärtiges ^ -Poinearö FL-
nanMZ MYMS - Anterrichts - Mervier Krieg 7 Felix Mure
Mari * «; ÄAmhou öffentliche Arbeiten ; DelcsM Nokonien;
Lourties Haüdel ; Viger Ackerbau . Morgett dürfte das
neue Kabinet sich den KamMern norstellen und eine Er¬
klärung über sein Protzramm abgeben . Entweder schon
morgen oder am Samstag wird die Neuwahl eines
Kammerpräsidenten als Ersatz für Dupuy stattfinden .
Kandidat der Gemäßigten ist Casimir Pörier , der der
Radikalen und Sozialisten Brifson . Des neuen Mini¬
steriums wartet schon eine ganze Anzahl von Inter¬
pellationen . Herissös will über die Erfindung Turpin 's ,
de l 'Oncle über den Vertrag zwischen England und dem
Kongostaate , Goblet , Lockroy und Pelletan wollen wegen
der Verhandlungen , die der Kabinetsbildung voraus¬
gegangen sind , und über die allgemeine Politik der Re¬
gierung interpelliren . Das neue Kabinet wird also so¬
gleich Gelegenheit haben , sich über seine Ziele auszu¬
sprechen .

Grotzherzogthum Daden .
Karlsruhe , den 31 . Mai .

Gestern Nachmittag waren Ihre Kaiserlichen Hoheiten
der Herzog und die Herzogin von Lcuchtenberg zum Nach -
mittagsthee bei Ihren Königlichen Hoheiten dem Groß¬
herzog , der Großherzogin und der Kronprinzessin Victoria .

Heute trafen Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin
Wilhelm mit Höchstihren Kindern . Ihren Großherzoglichen
Hoheiten der Erbprinzessin von Anhalt und dem Prinzen
Max , in Baden -Baden ein , wo Höchstdieselben einige
Tage zu verweilen gedenken .

Seine Kaiserliche Hoheit der Großfürst Peter von
Rußland ist nach der Abreise Höchstseiner Gemahlin der
Großfürstin nach Franzensbad in Baden -Baden geblieben
und benützt viel die Ihm von Seiner Königlichen Hoheit
dem Großherzog angebotenen Jagden in der Umgegend .

Nachdem die Königlich Italienische Regierung an Stelle
des Herrn Traumann den Herrn Otto Bornhausen
zum italienischen Konsul in Mannheim ernannt hat , ist
demselben das zur Ausübung seiner Funktion erforder¬
liche Exequatur ertheilt worden .

^ ( Großb . Hoftheater . ) Fräulein Engelhardt
die früher ein sehr beliebtes Mitglied der Stuttgarter Hofbühne
war . hat neulich in Stuttgart als Neriffa im » Kaufmann von
Venedig " und gestern als Herma in dem Lustspiele : » Die be¬
rühmte Frau " gastirt . Dos Publikum begrüßte , wie wir den
Stuttgarter Blättern entnehmen , seinen früheren Liebling in
herzlichster Weise und zollte den Leistungen der Künstlerin reichen
Beifall . Die Stuttgarter Kritik rühmt die Frische und Anmuth
des Spiels und der „Schwäb . Merkur " schreibt u . A . : » Durch
die gestrige Aufführung des Schöntban - Kadelburg 'schen Lust¬
spiels : » Die berühmte Frau "

, fand sich noch einmal Gelegenheit ,
die Karlsruher Künstlerin Fräulein Engelhardt in der ihr be¬
sonders gut paffenden Rolle der Herma zu sehen . Es war wirk¬
lich höchst amüsant , sie in der Naivetät , die man auS früherer
Zeit an ihr kennt » und in dem ungeschmälerten Jugendseuer
wieder zu sehen . Ihre Bewegungen und ihre Sprache lassen

durchaus nichts vermissen , und so galt ihr denn auch ein großer
Theil deS der Ausführung gespendeten Beifalls .

"

* ( Die Fürsorge des Staates für die Land ,
wirthschaft .) Die »Badische Korrespondenz " schreibt : »Eine
zeitgemäße Verwahrung gegen die vielfach nur zu agitatorischen
Zwecken in öffentlichen Versammlungen und in einem Tbeile der
Presse ausgesprochene Behauptung , daß der Staat und die Volks¬
vertretung die bäuerlichen Interessen nicht in ausreichendem Maße
schütze und fördere » findet sich in dem vom Abg . Engelberth
» amenS der PetitionSkommisfion der Zweiten Kammer mit großer
Sachkenntniß erstatteten Bericht über die » Petition Menzer "

, die
Befreiung des kleineren und mittleren Grundbesitzes von der
hypothekarischen Verschuldung betreffend . Am Schluffe des Be¬
richtes heißt es wörtlich , die Kammerkommisfion könne nicht
umhin , einett Borwurf , der in der Petition den berufenen
Organen — Volksvertretung und Regierung — gemacht ist , im
Drange der sozialreformatorischen Arbeiten der letzten 15 Jahre
die Besserung des Looses der kleineren und
mittleren besitzenden Klassen fast gänzlich ver¬
absäumt zu baden , zurückzuweisen . Die Bildeutung ,
welche in der Erhaltung eines gesunden und kräftigen kleinen
und mittleren Bauernstandes für das wirthschaftliche und staat¬
liche Leben liegt , ist jederzeit von der Volksvertretung
sowohl , als von der Regierung in vollem Maße ge¬
würdigt worden . Stets war daS Bestreben dieser Kreise
darauf gerichtet , der bäuerlichen Bevölkerung , sei es aus dem
Wege der Gesetzgebung , sei es durch Ergreifung praktischer Maß¬
nahmen » die erforderliche Unterstützung zu gewähren . Die be¬
deutenden Mittel , welche seit Jahren in den Budgets zur Förde¬
rung und Hebung der Landwirthschaft bewilligt wurden , sprechen
am deutlichsten für das Interesse , welches die Volksvertretung und
Regierung für unsere bäuerliche Bevölkerung beseelt . Auch die
Bereitwilligkeit , mit welcher die Volksvertretung die von der
Großh . Regierung im Laufe des vorigen Jahres in so dankenS -
werther Weise zur Beseitigung , bezw . Milderung des landwirth -
schaftlichen Futter - und Streunothstandes ergriffenen Maßnahmen
finanziell unterstützte , läßt erkennen , wie sehr derselben das Wohl
der Landwirthschaft am Herzen liegt . Von einer Vernach¬
lässigung dieser Bevölkerungskreise zu reden ,
dafür kann in dem Verhalten der Volksvertretung
und der Regierung eine Unterlage nicht gefunden
werde » . Wenn auf dem von Herrn Menzer vorgezeigten, 'nicht
klaren Weg die Gesetzgebung bis jetzt noch nichts geleistet bat , so
kann darin ein nur zu billigendes Verfahren erblickt werden . Der
Inhalt der Menzer 'schen Petition , die von Uebertreibungen nicht
frei ist — eS sei hier nur an die Vergleichung des Looses unseres
Bauernstandes mit demjenigen der Sklaven im alten Rom und
in der modernen Türkei erinnert — , hätte an und für sich eine
Veranlassung nickt geboten , dieselbe der Großh . Regierung zur
Kenntnißnabme zu überweisen . Wenn letzteres dennoch von der
Petitionskommission der Zweiten Kammer beantragt wird , so
geschieht es mit Rücksicht auf die allgemeine Bedeutung der durch
die Petition angeregten hypothekarischen Vcrschuldungsfrage des
ländlichen Grundbesitzes und im Hinblick auf besondere Erwä¬
gungen und Anregungen . Die besonderen Vorschläge der Petition
werden dagegen von der Kommission für unannehmbar erachtet ."

Es bürste übrigens agitatorischen Entstellungen gegenüber wohl
«m Platze sein , auf Grund amtlicher Zahlen nach -
zUwei,ko » . welch ' bedeutsame Stellung die Land -
wi ^ thschaft im Staatshaushalt einuimmt und
wie groß die staatlichen Aufwendungen für
Förderung lan d w ir th s ch a ftli ch er Interessen
sind » Die „ Bad . Korr . " gibt folgende Ueberficht über die An¬
forderungen für Landwirthschaft im Budget des
Großb . Ministeriums des Inner » für die Jahre 1894 und 18S5 .

Ordentlicher Etat . M .
Für den Laudwirthschaftlichen Verein und die land -

wirthschastliche Interessenvertretung . 33400
Laudwirtbschaftlich -chemische Versuchsanstalt . . . . 37 5SO
Landwirthschaftlich - botanische Versuchsanstalt . . . 27 510
Landwirtbschastliche Winterschulen und Wanderlehrer 106 340
Ackerbauschule Hochburg . 35 900
Obstbauschule . . . 317Z0
Hufbeschlagschulen . 2g 900
Zuschüsse zu den landwirthsch . Haushaltungsschulen 2 900
Für Förderung der Pferdezucht . 180 000
Für Förderung der Rindviehzucht . 200 000
Für die Verbandsverwaltung der Rindviebverficherung 39 910
Für sonstige Zweige des landwirthschafilichen Betriebs 124 000
Bersendungskosten , verschiedene und zufällige Ausgaben 4160

Summe des ordentlichen Etats . . 847 770
L . Außerordentlicher Etat . M -

Beihilfe zur Torfstreugewinuung . 7120
Bekämpfung ansteckender Krankheiten . 50 OO
Bekämpfung der Reblaus und anderer Rebkrankheiten ,

sowie zur Hebung des RebbaueS überhaupt . . . 25000
Für Tabak - und Hanfanbauversuche . 10 000
Für die völlige Herrichtung der Versuchsfelder der

landwirthschaftlich ' botanischen Versuchsanstalt . . 2 000
Für Instandsetzung der Gebäude auf der Hochburg . 16180
Für Ergänzung der Unterrichtsmittel der Ackerbau¬

schule Hochburg . . 11430
Für bauliche Herstellungen auf Augustenburg . . . 24 300
Für Ergänzung der Einrichtung der Obstbauschule . 6 400
Beihilfe zur Hagelversicherung . 200 000
Zuschuß zu dem Reservefond des Badischen Viehver¬

sicherungsverbands . 200000
Für Förderung der Farrenhaltung . 50000
Unterstützung des laudwirthschaftlichen Ausstellungs -

Wesens . 20 000
Wasserversorgung der Ackerbauschule Hochburg . . 52000
Gewährung von Beihilfen zur Ausführung von Wäffe -

rungsanlagen . 100 OM
Summe L . Außerordentlicher Etat 729 430

Hiezu Summe Ordentlicher Etat . . 847 770

Summe der Gesammtausgaben für Förderung der
Landwirthschaft in der Budgctperiode 1894/95 . . . 1577200

^ ( Pilze als Nahrungsmittel .) Unlängst wiesen
wir darauf hin , daß es angesichts der noch fortdauernden hohe »
Fleischpreise wohl angezeigt erscheine , dem Nährwerthe der in
unfern badischen Bergwäldern so stark vertretenen Pilze erhöhte
Aufmerksamkeit zuzuwenden . I » demselben Sinne spricht kch
auch der » Reichsanzeiger " aus und das Berliner Blatt wendet
sich dabei insbesondere gegen die auch iu unserm Artikel für
unbegründet erklärte Scheu vor einer Vergiftungsgefahr . Wenn
einmal ein Vergiftuvgsfall durch die Zeitungen zur allgemeine »
Kenntniß gelangt ist , so könnte man nach den Zeituugsstimmen
zu der Ansicht kommen , daß der Genuß von Pilzen überhaup t



mit Gefahren verbunden sei, welche den Werth dieses Nahrung »«
mittels gut und reichlich aufwögen . Dem tritt der . Reich - '

anzeiger " entgegen , der auSfübrt , wie unrichtig solche Ansichten
sind und wie sehr sie oft dazu beitragen , dem Volke ein
Nahrungsmittel zu vergällen und zu entziehen , das vielfach
verdiente , hervorragend berangezogcn zu werden , das nicht nur
für Jedermann leicht selbst zu sammeln ist , sondern auch
— wenigstens für viele Gegenden — einen wertbvollen Handels¬
artikel zu bilden geeignet wäre . Es ist vor allem schon vielfach
uachgewiesen worden , daß Speisepilze einen außerordentlich
hohen Nährwertb besitzen , der sie hoch über die Kartoffel und
andere , dieser ebenbürtige , allgemein gebräuchliche Nahrungs¬
mittel stellt . Speisepilze könnten also nicht nur Genuß -
mittel , sondern wirkliche Nahrungsmittel sein . Was die
Aebnlichkeit mancher Speisepilze mit Giftpilzen - die un «
leugbar vorhanden ist — betrifft , so steht es mit ihr nicht
schlimmer als mit der Aebnlichkeit »wischen andern Küchen -
gewächsen und giftigen Pflanzen . Jedermann weiß , daß es
zahlreiche Blüthenpflanzen gibt , welche unfern Küchengewächsen
zum Verwechseln ähnlich sehen und die scharfe Giftstoffe ent¬
halten . Es soll als Beispiel nur die Petersilie und die stark
giftige Hundspetersilie angeführt werden - Und doch , wie selten
ereignet es sich , daß wirklich Verwechselungen zwischen diesen
beiden Kräutern Vorkommen . Aehnliche Beispiele ließen sich noch
zahlreich beibringen - Doch der eine Fall zeigt schon, daß der
häufige Gebrauch einer Pflanze den Sammler oder Esser in die
Möglichkeit versetzt, mit leichter Mühe die giftige Art von den
ungefährlichen zu unterscheiden - Speisepilze gibt es ganz außer¬
ordentlich viele , nur weiß sie nicht Jedermann zu finden , oder
man gibt sich keine Mühe , sic zu finden . Sie treten häufig in
in den Wäldern in solchen Mengen auf , daß in wenigen Minuten
für Familien ein außerordentlich wohlschmeckendes und nährstoff¬
reiches Gericht gesammelt werden könnte , welches in fast allen
Punkten Kartoffelnahrung übertrifft , zum mindesten aber eine
angenehme Abwechselung bedeuten würde - Und wenn ferner die
Pilznahrung allgemeiner in Aufnahme käme , wie leicht könnte
sich der Arme durch Sammeln der Speisepilze einen gewissen
Gelderwerb sichern, ganz davon abgesehen , daß ihm dadurch
manch kärglicher Tag erspart bliebe-

K, Schwetzingen , 30 . Mai . ( Badischer Feuerwehr -
t a g .) Die Vorarbeiten zu dem am 28 . , 29 . und 30 . Juli d . I .
hier stattfindenden XV . Badischen Feuerwehrlage find derart ge¬
diehen , daß jetzt schon schöne Festtage in Aussicht gestellt werden
können . Einladungen zum Besuche des Feuerwehrtages sind an
nahezu 600 Corps ergangen und dieselben umfassen nicht nur
ganz Baden , sondern auch die bedeutenderen Orte der Rhein -
Pfalz , des Unterelsaß , von Württemberg und Hessen. Am ersten
Festtag ist Abends Bankett mit einer theatralischen Aufführung .
Weiter sind in Aussicht genommen eine Schloßgartenbeleuchtung ,
Glücksbafen und Volksbelustigungen aller Art . Aber auch für
die ernsten Angelegenheiten des Feuerwehrtages werden die nölhi «
gen Vorbereitungen mit Eifer getroffen . Läßt das Wetter uns
nicht im Stich , dann werden die wackeren Feuerwehrleute Pom
IS . badischen Feuerwehrtag befriedigt heimkehren . Erfreulich ist
eS , daß die hiesige Einwohnerschaft zur Beherbergung der frem¬
den Feuerwehrleute ihre entbehrlichen Räume und Betten bereit¬
willigst zur Verfügung stellt . Die Nähe Mannheims unl > Hei¬
delbergs wird auch dazu beitragen , manchen Kameraden zur
Theilnahwe an dem Feuerwehrtag zu veranlassen , da diese beiden
Städte bei dieser Gelegenheit bequem besucht werden können -
Nach Heidelberg ist überdies am Festmontag ein offizieller Aus¬
flug geplant . Die in Uniform reisenden Feuerwehrleute brauchen
für die Reise nach Schwetzingen und zurück einfache Fahrkarten
auf den badischen Eisenbahnen .

Verschiedenes .
* Berlin , 29 . Mai . ( Ueber den Stand der Vor¬

arbeiten für die Berliner Gewerbeau '
sstellung )

berichten hiesige Blätter : In der gestrigen Sitzung des geschäfks-
führenden Ausschusses wurde festgekellt , daß die Aussichten für
die Ausstellung sich unverändert günstig erhalten haben . Zu dem
Garantiefond sind durch freiwillige Beiträge über zwei Millionen
Mark neu hinzugekommen , die Zahl der fest gemeldeten Aus¬
steller beträgt gegenwärtig etwa 1SL0 mehr als früher . Auch
die Verhältnisse in den Gruppen werden im wesentlichen unver¬
ändert bleiben , denn von 22 Gruppen sind 20 in ihrer Organi¬
sation fertig und Gruppenvorstände wie Mitglieder bleiben die¬
selben . Der geschästSführende Ausschuß beschloß , die frühere
Organisation » Arbeitsausschuß , geschäftsführenden Ausschuß und
Gesammtvorstand , beizubehalten , die früheren Bestimmungen und
das Programm bestehen zu lassen , kurz , alles bereits Geschaffene
zu übernehmen und weiter zu führen . So ist Aussicht vor¬
handen , daß nach kurzer Zeit alle Differcnzpuukte vergessen sein
werden . Einen Vortheil haben die Ereignisse der letzten Tage
insofern gebracht , als die Wahl des Treptower Parks die für
jede ernste Arbeit hinderliche Ungewißheit über die Platzfrage
beseitigt hat .

" Karlsruhe , 31 . Mai . (Ein Gedenktag aus der
Malergeschichte .) Auf den 3l . Mai fällt der 300jährige
Todestag des italienischen Malers Jacopo Robusti , genannt il
Tintoretto („Färberlein " ) , noch dem Handwerke seines Va¬
ters . Er war 1518 oder 1519 in Venedig geboren , kurze Zeit
Schüler Tizians und folgte später der Ricktuyg Michelangelos .
Tintoretto wurde das Haupt der zweiten venetianischen Maler -
fchule und bat eine sehr große Anzahl Bilder , weist von riesigem
Umfange (Hochzeit zu Kana , Wunder des Markus , Kreuzigung
Christi rc ) geschaffen . In deutschen Sammlungen befinden sich
verschiedene seiner Gemälde » die übrigens durch Nachdunkeln
viel von der ursprünglichen Farbenpracht eingebüßt haben . Er
starb am 31 . Mai 1594 in seiner Vaterstadt Venedig .

W . Berlin , 30 . Mai . ( Der Redakteur vr . Polstorff )
vom „Kladderradatsch "

, der im Duell mit dem Geh . Legations -
rath v . Kiderlen - Wächter verwundet wurde , ist am Samstag aus
der Klinik in seine Wohnung entlassen worden . Vorläufig er
fordert sein Zustand noch einige Schonung .

W . Spandau , 30 . Mai . (E is e n b ah nun fall .) Der
»Anzeiger für das Havelland " meldet : Heute Nachmittag um
2 Uhr fand auf dem Hamburger Bahnhof ein Zusammenstoß
zwischen einem Perfonenzug und einem von Berlin kommenden
Güterzug Katt . Die Maschinen und mehrere Wagen wurden
schwer beschädigt und drei Personen des Fahrpersonals und drei
Reisende schwer verletzt .

a .8t . Rom , 31 . Mai . sTel .) ( Ein neues Dhnamitver -
brechen . ) Gestern Abend um IO"/« Uhr explodirte mit starker
Detonation eine Bombe an der Fenüerbrüstung des Erdgeschossesin dem Seitenflügel des Justizpalastes , welcher nach der Straßeüirino awors gelegen ist . Der Materialschaden ist gering .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 31 . Mai . Heute Vormittag fand die Einstel¬
lung des dritten Sohnes Ihrer Majestäten des Kaisers
und ver Kaiserin , des Prinzen Adalbert , in das 1 . Garde -
Regiment zu Fuß statt . Der Kaiser , umgeben vom Kron¬
prinzen , dem Prinzen Eitel - Fritz und den anderen Prin¬
zen , hielt eine Ansprache , welche Oberst v . Kessel mit
einem Hoch auf den Kaiser erwiderte .

Breslau , 31 . Mai . Der Internationale Maschiueumarkt ,
der auf das Reichhaltigste beschickt ist, wurde heute Vor¬
mittag eröffnet .

München , 31 . Mai . ^ Heute Vormittag um 9 Uhr er -
öffnete der Prinz - Regent die Kunstausstellung der Se -
zesfionisten. Nach einer einstündigen Besichtigung der
Ausstellung durch den Prinz - Regent , die unter Führung
des Komitö 's stattfand , erschienen um 10 Uhr die Mit¬
glieder des Königlichen Hauses , die Spitzen der Behörden
und Ehrengäste . Es sind in zwölf Sälen ungefähr 4M
Kunstwerke untergebracht , die einen vornehmen künstleri¬
schen Gesammteindruck bieten .

München , 31 . Mai . Das Abgeordnetenhaus genehmigte
den Militäretat für das Jahr 1894/1895 mit 118 gegen
10 Stimmen und bewilligte hierbei die Forderung der
Regierung für den Truppenübungsplatz des II . Armee¬
corps , der nach der Versicherung des Kriegsministers im
Maximum 7 OM OM M . kosten wird .

Würzburg , 31 . Mai . Die » Bayrische Landeszeitung "
berichtet , Frhr . v. Thüngen habe erklärt , nur der Gewalt
weichen zu wollen , worauf er von dem Brückener Gens -
darmeriewachtmeister auf Schloß Roßbach verhaftet und
nach Berlin gebracht worden sei. Redakteur Memminger
sei von seinem persönlichen Erscheinen vor dem Berliner
Landgericht entbunden worden . (Wenn diese Meldung
zutrifft , so ist das weiter vorn unter » Deutschland " er¬
wähnte Eintreffen des Frhrn . v . Thüngen in Berlin , wo
heute die Beleidigungsklage des Reichskanzlers Grafen
Caprivi gegen ihn zur Verhandlung kommt , kein frei¬
williges gewesen .)

Stuttgart , 31 . Mai . Nach den Mitlheilungen des
König !. Badearztes von Wildbad , vr . Weizsäcker , ist das
Befinden Ihrer Majestät der Königs » anhaltend gut . Die
Absonderung der Wunden hat seit dem Beginn der Bade¬
kur erheblich abgenommen und die Ausheilung der noch
vorhandenen Eitergänge macht Fortschritte . , ,

Stuttgart . -ZI, - Mai, - In der .vergangenen Mcht er¬
eignete sich, wie der »Schwäbisch ? Merkur '

/ § Myvtn ein
Eiseubahuunsall . Zwischen Gingen und GeiGingd » trennte
sich , bei Güterzug 813 , der dig Strecke jahWlanmäßig
von 11.46 - bis 12 . 14 Hachts zu . Hesyhrgn hat , infolge
Bruchs des Tenderbolzens dje Zugslokomotive „Ditzen -
bach" von Tender und Zug . Das Personal der Loko¬
motive stürzte auf das Gleis , wobei dem Lokomotivführer
Frey von Ulm ein Fuß abgefahren wurde , während der
Heizer mit einer leichten Verletzung davon kam . Die
führerlos « Lokomotive konnte nicht aufgehalten werden ,
durchfuhr die Station Geislingen und stieß auf der
Station Amstetten auf das Ende des Güterzugs 811 , der
auf der Station stand . Der Wagenwärter Schmidblaicher
von Stuttgart wurde bei dem Zusammenstoß getödtet ,
der Stationswärter Gugenhahn erlitt eine schwere Ver¬
letzung . Der Schlußwagen des Zugs wurde zertrüm¬
mert , die Lokomotive „ Ditzenbach " wurde stark beschädigt
und entgleiste . Das durch den Unfall gesperrte Gleis
war nach einigen Stunden wieder fahrbar .

Wien , 31 . Mai . Das Abgeordnetenhaus hat die
Preßnovelle gemäß der Fassung des Preßausschusses in
zweiter und dritter Lesung angenommen , nach Ablehnung
zweier Minoritätsanträge , welche dahin gingen , die vor¬
läufige Beschlagnahme von Druckschriften auf bestimmte
strafbare Handlungen zu beschränken und den Zeitungs¬
stempel aufzuheben .

Wien , 31 . Mai . Nach den neuesten hier vorliegenden
Meldungen der Blätter betonte Stambuloff in seiner
gestrigen Rede an seine Parteigänger , er und das Kabinet
hätten die Entlassung gegeben, um die Rechte der Regie¬
rung zu wahren .

Pest , 31 . Mai . Die „Budapester Korrespondenz " be¬
zeichnet die Meldung , daß morgen eine Berathung der
ungarischen Minister in Wien stattfinden werde , für falsch .
Der Minister Lucais sei bereits von Wien nach Pest
abgereist und der Ackerbauminister reist heute hierher ab .
(Diese Meldung bestätigt die weiter vorn von uns aus¬
gesprochene Ansicht, daß eine ungarische Ministerkrisis
anläßlich der Civilehefrage nicht existirt . )

Rom , 31 . Mai . Gestern Abend um 11 Uhr ist eine
zweite Bombe auf einer Fensterbrüstung des Erdgeschosses
im Kriegsministerium explodirt , ohne erheblichen Schaden
anzurichten . (Die erste Bombe platzte , wie unter „Ver¬
schied .

" erwähnt , kurze Zeit vorher auf einer Fensterbrü¬
stung des Justizpalastes . )

London, 31 . Mai . Nach einer Meldung der „Times "
aus Buenos -Ayres versicherte General Rocca dem Kor¬
respondenten der „Times " , die Meldungen von einer be¬
vorstehenden Einstellung der Zahlung der Zinsen der
auswärtigen Schuld seien unbegründet . Um sich die
Geldmittel zur Erledigung zu sbeschaffen , sei die Regie¬
rung bemüht , einen Vorschuß von 1000 OM Pfund
Sterling zu erlangen behufs Begleichung der in den
nächsten sechs Monaten fälligen auswärtigen Schuld¬
zinsbeträge , Gegen den Vorschuß werde die Regie¬
rung von Zeit zu Zeit Papiergeld zum Tageskurse
Hinterleger! und dieses zum Ankauf von Gold verwenden .

wenn die Rückzahlungen fällig sind. Die Regierung wird
den Agioverlust nach 6 Monaten decken. Die „ Times "
melden ferner , daß zwei Importfirmen in Buenos AyreS
mit zwei Millionen Dollars fallirt hätten .

Sofia , 31 . Mai . Gestern Abend kam es aus Anlaß
der Mimsterkrifis zu stürmischen Scenen . Die Anhänger
Stambuloff 's brachten diesem eine Ovation , worauf die
Opposition mit einer Kundgebung vor dem Palais des
Prinzen antworten wollte . Die beiden Volkshaufen be¬
gegneten sich und es entstand eine heftige Schlägerei , in
deren Verlauf einige Revolverschüsse fielen . Die Kavallerie
zerstreute die Menge . Der Kriegsminister Petroff erschien
am Fenster des Palais und forderte im Namen des
Prinzen die Volksmenge auf , Demonstrationen zu unter¬
lassen . Die Aufregung dauerte den Abend über fort ;
sowohl die Umgebung des Palais wie der Platz um das
Wohnhaus Stambuloff 's blieben von Truppen besetzt.
Die reitende Gendarmerie war noch wiederholt gezwungen ,
die Menge auseinander zu treiben . Der Polizeipräfekt
wurde ausgepfiffen . Unter den Demonstranten befinden
sich vornehmlich Studenten und Sozialisten .

Grotzhrrrogliches Hoftheskrr .
Freitag , 1. Juni . III . Quartal . 75. Ab .- Vorst . Zum ersten -

male wiederholt : »Ein Millionär a . D ." , Lustspiel in 1 Akt
von Labiche und Legouvs , übersetzt von Wilh . Wolf . — Zum
erstenmalc wiederholt : »Niobe " . Schwank in 4 Akten von Harri ,
Paulton und E . A - Paulton , in freier Bearbeitung von Oskar
Blumenthal - Anfang */,7 Uhr.

Samstag . 2 . Juni , III . Quart . , 76 . Ab .- Vorst . : »DieTroja¬
ner " I . Theil : »Die Einnahme von Troja " , Oper in 3 Auf¬
zügen von Hektar Berlioz . deutsche Bearbeitung von Otto Neitzel .
Anfang * - ? Uhr .

Sonntag . 3. Juni , III . Quart . , 78. Ab . - Vorst . : „Die Troja¬
ner " II Theil : „Die Trojaner in Karthago ", Over in 5 Auf¬
zügen von Hektar Berlioz » deutsche Bearbeitung von Otto Neitzel .
Anfang 6 Uhr .

Farniliennachrtchken.
Auszug aus dem Karlsruher Standesbuch -ReMer .

Geburten . 28. Mai . Emil , V . : Jakob Urban , Schutz¬
mann . — 29 . Mai . Karl Richard August , V . : Karl Eduard
Reinhold , Schlosser .

Eheschließungen . 31 . Mai . Wilhelm Heidt von Leutes¬
heim » Lokomotivheizer hier , mit Elisabeth - Bürkel von Willstätt .— Hermann Nachmann von Hörden , Kaufmann allda , mit
Bertha Hamburger von hier .

Todesfälle . 30. Mai . Lina . 3 M . 14 T . . B . : Jakob
Ziller , Tapezier . — Karl , 2 M . 4 T -, V . : Karl Bürkle , Schuh¬
macher . — 31 . Mai . Frieda , 4 M . , V - : Ludwig Glaser , Schuh¬
macher .

Wtttrrungsbeobachtungrn der Metrorol . Station Karlsruhe .

Mar
30 . Nachts 9*° U.
31 - MrgS . 7-°U . *
31. Mittgs . 2" U .

Absolute Relative
Wind .SU» ! i» 0 . Feucht . Feuchtig .

keit in «/.
748 .2 -s- 13-8 8.3 71 SE
7488 -f-12.4 82 77
749-1 -4-16 8 8 .3 59 SW

Himmel .

bedeckt
beiter
bedeckt

Nacht > 7 0 °.
-f Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 0 .0 mm.
Wafserftand des Rheins . Maxau . 31 . Mai , MrgS ., 4 .80 w ,

gefallen 10 cw.

Wetterbericht des Centralbur . f. Met . «. gydr . v . 3 ! . Mai 1894 .
Die Luftdruckvertheilung ist im wesentlichen die gleiche , wie

am Vortag , indem hoher Druck die südlichen und östlichen Theile
Mitteleuropas bedeckt, während eine zwar flache, aber weit nach
Süden ausgebuchtete Depression über dem Nordwesten des Erd -
tbeils lagert ; das Wetter ist unter dem Einfluß des letzteren
unbeständig oder trüb und zu Niederschlägen geneigt geblieben .
Besseres Wetter stebt auch vorerst nicht in Aussicht .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 31. Mai 1894.

ics .s«:
ic «.so
103.0s
104 »«

SS 46!
IS

Stmitspatiiere
»"/, D . Reichsanleihe S0-I »
1°/« dto .
»»/. Preuß . KonsolS
»"/, Baden in ff.

» » M.
Oesterr . Goldrente
'

» Siiberrente
4«/, Ungar . Goidrente 97.SS
II . Orientanleihe 69,26
Italiener comptant 77.40
Egypter 103.70
Spanier 64 .1»
Zoll -Türken 160.96 ,

Banken .
Nreditaktien res " ,
DiSkonto -Kommandit 185.60
Darmstädter Bant 182.90
Handelsgesellschaft 1SI -—
Deutsche Bank I6 «.7°
Dresdener Bank 137.20
Länderbank 201 ' /,

Bahnaktlea .
Schweiz. Nordostbahn II ».4«
Goethard 166 »0
Lombarden 82.—
Ungarn 97.60
Elbthal 216>,
Heis. Ludwigsbahn 114.26

Wechsel und Sorte » .
Wechsel a . Amfterd. 168.76

London 20.46
I , , Paris 81.01' „ « Wien 162 96
Napoleons 'dor 16.21
Privatdislonto 1- ',
i Rachbörse .
!Kreditaktien 284' /,
Diskonto -Kommandit 186.40
SlaaiSbahn 280' /,
Lombarden 81' /,
l Tendenz : still.
> « eriiu .
Oesterr . Kreditaktien Sio .LV
Lombarden 44. SV

Diskonto -Kommandit 185 .30
Laurahütte 1L3.S»
Gelsenkirchen L41.1S
Dortmunder 65 .1»
Bochumer ISS . —
Rubelnoten 219 .50
Harpener L85.S»

Wie«.
Kreditaktien
Staatsbahn
Lombarden
Ungarn
Marknoten
Papierrente
Länderbank

Parts .
S°/g Renten
Spanier
Türken
Ottomane

Portugiesen
Rio Tinto

L4S.65
Stv .1V
ioo .ro
1LÜ.1»

61 .S7
48 .40

845 .75

101 .67
64^ ,

S4.S5
638 .—sr . —
rss . -

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

kupier - , 8vüreil >- , (tUlrrnteriervlirrreL - u . LuL8tIl »u<11miK
Laiserstrasss 123 H » rl8rH »I» « koruspreober 126
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Billigst gestellt « kreise , kromxter Vers Lullt .
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Verfälschte schwarze Seide. Z °
Uüst-7-h

"n
des Stoffes , von dem man kaufen will , und die etwaige Ver¬
fälschung tritt sofort zu Tage : Aechte . rein gefärbte Seide kräuselt
sofort zusammen , verlöscht bald und hinterläßt wenig Asche von
ganz hellbräunltcher Farbe . - Verfälschte Seide (die leicht speckig
wird und bucht ) brennt langsam fort , namentlich glimmen die
„Schußfäden " weiter (wenn sehr mit Farbstoff erschwert ) , und
hmterläßt eine dunkelbraune Asche , dre sich im Gegensatz zur
ächten Serbe nicht kräuselt , sondern krümmt . Zerdrückt mau die
Asche der , ächten Seide , so zerstäubt sie , die der verfälschten
mHt . . Dre Serden -Fabrik O . ssei »i»e1t»« rK (k. k. Hoflief .) ,L « ^ iel » versendet gern Muster von ihren ächten Seidenstoffen
an Jedermann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke
Porto - und steuerfrer in 's Haus .



«L» Todesanzeige.
Heidelberg . Heute Abend 8 Uhr entschlief sanft

in dem Herrn , versehen mit den heil . Sacramenten,
nach langem , schweren Leiden unser theurer Sohn ,

Bruder, Neffe und Schwager,

Maximilian von Cheiins,
Wittmeilter a . D . ,

in seinem 43. Lebensjahre .
Heidelberg , den 30 . Mai 1894.

Im Namen der Familie :
Iranz von Ghekrus , Hofraih.

Die Beisetzung findet Samstag den 2 . Juni , Nachmittags
5 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt. J . 764

Gesellschaft Eintracht.
In heutiger Sitzung wurden nachstehende Obligationen zur Heimzahlung

gezogen .
^ ^ „ 100Nr . 191, 201, 222 , 229 , 239 , 336 .
I,a . S s. fl . SO — Nr . 179. 185 , 267 , 297 , 306 , 325, 327 , 349 .

Vorstehende Obligationen , deren Verzinsung am 1 . August 1894 aufhört ,
werden von diesem Termine ab von dem Bankhause Ed . Koelle dahier eingelöst .

Karlsruhe , den 15. März 1894 . H 2812 .
V « r8tr »mÄ .

Die ehemaligen Angehörigen des 3 . Wadischen Mstlier -Wataillons ,
des s . Wadischen Infanterie -Wegiments unv nachmaligen s . ZLadischen
Infanterie regiments Mr . 113 werden zu dem unter dem Ehrenpräsidium
Lr . ßrcsllenz des Kerrn Henerals der Infanterie z . Z>. IreiHerrn
Htöder von Diersburg am

Sonntag den 1. Jntt d . I . zn Freiburg i . Br .
stattfindenden 11 Lr
ganz ergebenst eingeladen. . .

Wegen des Programms » der Fahrpreisermäßigung und der Theunahme-
bedingungrn möge man sich an den Ausschuß wenden .

Frerburg , den 1 . Juni 1894 . J .709 .
llsn kvs1 - / ^ ussvkuss .

Ter III . Vorsitzende : Der 1 . Vorsitzende : Der II . Vorsitzende :
vr . Thoma , Bürgrmstr . » Geiler,Gr . Staatsanwlt . , Fehrenbach . Rechtsanw . ,

Sec .»Lt. d . L . a D . Hauptmann d . 8 - a . D . Scc .-8t . d . 8 . a . D .

24 Lestillcrstrsssc 24.
Der IllltkEiclivetö dat dadier ein ladalatorium sröllvet , in

vslcdem vl,v « i ». LlrLranIxiinKe » Nvr ^ tNniuiizr «-
« MKSii »«; , Uciweiitlied und

naek einem neuen Heilvertg -Kren
bednnäelt werden .

Vas Inhalatorium ist täglich , ausser Sonntag Nachmittags,
von 8 — 12 und 2 —6 vkr geöffnet.

I 7oo g - -T6Ä . ^1 .

KMeuisKe VersusiemitgskM für MMr-
llimst- L TöMer -AitssteiM m Karkmlie.

Militärdienst - , Aussteuer - und Alters - Versicherungen
vermitteln die Vertreter und nähere Auskunft ertheilt

_ vis llivvitiion .
kvrtlaixleeiiieiitwerli L kllemiseke Fabrik

(vorm . LoLaarm ) ^ . - S . 0 « 8 (Laäso ) .
>Vir empkeklen unser Fabrikat 2ur Ausführung von

LslnsntLiLsitsn Lllsr Lrt
unter Varantie vorzüglicher Lindehrakt."

J .7631 .
G994 .22 .

Nr . 1666 . Radolfzell .
Erledigte

Kürgermeister - Aelli!.
Durch Todesfall ist die Stelle eines

Bürgermeisters der Stadt Radolfzell
in Erledigung gekommen und wird hier¬
mit zur Bewerbung ausgeschrieben .

Die mit dieser Stelle verbundenen
Gekaltsbezüge sind folgende :

a- Fixer Gehalt jährlich M . 3000 ,
einschließlich der vollständigenFüh¬
rung der Standesbücher .

b- Gehalt jährlich eventuell als Vor¬
sitzender der Sparkaffe und der
Bezirks - Krankenkasse , zusammen
M . 400 .

e . Antheil an den gesetzlichen wandel¬
baren Gebühren.

Bewerbungen um diese Stelle sind
mit den erforderlichen Zeugnissen ver¬
sehen, längstens bis 14 . Juni d. I .
beim Gemeinderath dahier einzureichen .

Radolfzell , den 30 . Mai 1894 .
Der Geweinderath .

In Vertretung :
I . A. Bogt .

Grießer .

L . H . Oisbrioti
Karlsruhe, Kaiserstraße 179.

alter Systeme,C.159 .17
stets größtes Lager.

s

4)
N

Ä

Stets der gleiche , Wohl ,
schmeckende J328 -4

Hai. kollvstein
(rolstcr lisclivvciu )

per Flasche ohne Glas SV Pf . ,
Klares itslia

per Flasche ohne Glas 6V Pf . ,
gute deutsche

W6I58 - UNst kvlk -

sveine
per Liter 55 Pfg .

empfiehlt die
Lolonialwaarenhandlung und

das Wein-Depot

Bürgerliche Rechtspflege.
Otffenlliche Zustellung.

J .756 . 1. Nr - 2789 . Waldshut .
Der Bürgermeister Steinmann in
Horheim, vertreten durch Rechtsanwalt
Hanger in Waldshut , klagt gegen den
Johann Vogelbacher und dessen Ehe¬
frau » Jsabella , geborene Müller von
Schwerzen, zur Zeit an unbekannten
Orten abwesend , aus Darlehen vom
1 . Juli 1891 , mit dem Anträge , die
Beklagtenunter sammtverbindlicherHaft-
barkeit zu Zahlung von 400 Mark , nebst

Ick empföhle meine auf das 6om-
kortabelste eingerichteten I 479 .3.

^ nivs1 « ssol > nungsn
2U massigen kreisen , krühstück und
Abendessen bann in den Ammern und

auk der Veranda verabreicht werden . Osoi -Zl ILs .88 .

5 Prozent Zinsen vom 1 . Juli 1881
an zu verurtheilen , und ladet die Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die 1- Civitkammer
des Großh . Landgerichts zu Waloshut
auf
Donnerstag den 18. Oktober d . I ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung » einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Schloß .
Gerichtsschreiber Großh . Landgerichts.

Konkursverfahren.
J '743 . Nr . 16,535. Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Restaurateurs Friedrich
Spohrer dahier ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldetcn Forderungen
Termin auf

Freitag den 13 . Juli 1894 ,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst»
Akademiestr 2, 11. Stock, Zimmer Nr .
14, anberaumt .

Karlsruhe » den L8. Mai 1894 .
Rapp ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
J ' 742 . Civ .Nr . 16,628. Karlsruhe .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Johann Wild » Anstreicher
von Mühlburg , wurde nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins durch
BeschlußGroßh . AmtsgerichrS Hierselbst
vom Heutigen aufgehoben .

Karlsruhe , den 29 . Mai 1894 .
Rapp ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
J .713. Nr . 7672 . Engen . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des RößlennrthS Theodor Leiber in
Biesendorf betr. Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung , zur Erhebung von
Einwendungen gegen daS Schlußver-
»eichuiß , zur Beschlußfassungder Gläu¬
biger über di« nicht verwerthbareu Ver-
mögeuSstücke und zur Prüfung nach¬
träglich angemeldeter Forderungen wird
bestimmt auf Donnerstag den 28 .
Juni 1894 , Vorm . 11 Uhr . Engen ,
den 27 . Mai 1894 . Gr . Amtsgericht,
(gez. ) Nebel . DieS veröffentlicht der
Gerichtsschreiber: I . Schäsfaucr .

Bekanntmachung .
J .759 . Lahr . Im Konkarfe über

daS Vermögen deS Lederhändlers Carl
Kopf hier find zur Schlußvrrtheilung
unter Mark 163 .— bevorrechtigte und
Mark 8614 .85 Forderungen vhne Vor¬
recht verfügbar : Mark 2564 . — .

Lahr, den 31 . Mai 1894 .
Der Konkursverwalter .
BmnögeuSabsouderimg.

J .755 . Nr - 9471 . Mannheim .
Die Ehefrau des SchloffermstrS. Konrad
Menger , Anna .geb.Merael inNußloch,
wurde durch Urtheil der Civilkammer I
des Großh . Landgerichts Mannheim vom
26 . Mai 1894 für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht -

Mannheim , den 29 . Mai 1894 .
Gerichtsschreibereides Gr . Landgerichts.

Schulz .
J -763 . Nr - 4805 - Mosbach . Die

Ehefrau des Handelsmanns Bär Bär
in Strümpfelbrunn , Nannchen , geb.
Samuel , vertreten durch Rechtsanwalt
Wittmer in Mosbach , klagt gegen ihren
Ehemann mit dem Anträge , sie für be¬
rechtigt zu erklären, ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzu
sondern.

Termin zur mündlichen Verhandlung
vor der l . Civilkammer des Gr . Land¬
gerichts dahier ist bestimmt auf :

Dienstag den 10. Juli 1894,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht .

Mosbach , den 30. Mai 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Grein .
J 760 . Nr . 5394 - Meßkirch . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Korsettfabrikanten Theodor
Haux in Stetten a. k. M . wird die
Ehefrau des Gemeinschuldners , Frie¬
derike, geb. Haux . für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzusondern.

Meßkirch, den 25 . Mai 1894 .
DerGerichtssckrciber Gr . Amtsgerichts :

Ballweg .
Grveinwrisungru.

J . 751 . 1 . Nr . 7486 . Wies loch . Die
Witwe des Landwirths Wilhelm Rachel ,
Juliana » geb. Hotz von Mülhausen , hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres verstorbenen Ehe¬
mannes gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben
werden , wenn nicht innerhalb

drei Wochen
begründeteEinsprache bei Großh . Amts¬
gerichte hier dagegen erhoben wird.

Wiesloch, den W. Mai 1894 .
GerichtsschreiberdeS Gr . Amtsgerichts :

I . V . :
Stüber .

Vas Xrrlm - ^ c «; 1i« i- von

beünäet sied G -284 .9
LsiMme As., Mel -uMsM .

12000

Handelsregistereiulräge.
J .620 . Nr . 6238 . Kehl . In un

seren Handelsregistern sind folgende er¬
loschene Firmen als noch bestehend ein¬
getragen:

O .Z . 14 : Moses Bloch in Rhein -
bisckofsheim .

O .Z . 18 : Isaak Kahnmann in
Rheinbischofsheim.

O Z . 31 : Samuel Wertheimer in
Bodersweier.

O .Z . 69 : B . L . Kahn in Lichtenau.
O .Z . 103 : Christian Hänßel 1. in

Helmlingen.
O .Z . 13l : Friedrich Hanß 1. von

Rheinbischofsheim.
O .Z . 199 : Jakob Baschang „zur

Krone" in Freistett.
Wir fordern die eingetragenen In¬

haber dieser Firmen und die etwaigen
Rechtsnackfolgcr derselben auf , einen
etwaigen Widerspruch gegen die beab¬
sichtigte Löschung binnen drei Mona¬
ten schriftlich oder zu Protokoll des
Gerichtsschreibers geltend zu machen .

Kehl, den 19 . Mai 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Rinderle .
Zuaugsversteigernug.

J757 . Tauberbischofsheim .

Steigerungs -Ankün¬
digung.

InFolge richterlich . Ver¬
fügung wird dem Anton
Haimann , Färber in

TauberbischofSheim, am
Donnerstag den 19. Juli 1894 ,

Nachmittags 2 Uhr »
im RathSzimmer dahier die unten be¬
schriebene Behausung endgiltig verstei¬
gert und öffentlich zugeschlageu , wenn
der Schätzungspreis oder mehr geboten
wird.

Beschreibung der Behausung .
Ei « dreistöckiges Wohnhaus

mit Durchfahrt , Färbereigrbäude
mit Kniestock, Kesselbaus, frei¬
stehendem Kamin , Remise mit
einem Zimmer und gewölbtem
Keller , Gebäude Nr . 197 , in
der nutern Stadt , neben Ludwig
Lang und Julius Zubrod M -_Summa M - 12000

TauberbischofSheim, 23 . Mai 1894 .
Der VollkreckungSbeamt« :

A. Weindel ,
Großh . bad . Notar .

Strafrechtspflege.
Ladungen .

J .708 .2. Nr . 11,027 . Karlsruhe .
1 . Der am 26 . Juli 1869 zu Graben

geborene , zuletzt daselbst wohnhafte
Landwirth Wilhelm Friede. Süß ,

2 . der am 31 . Oktober 1869 zu Knie»
lingen geborene , zuletzt daselbst
wohnbaste Möbelschreiner Frie¬
drich Wilhelm Heim ,

werden beschuldigt , als Erfatzreservisten
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des St .G .B .

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Samstag den 14. Juli 1894 ,
Vormittags 8 Uhr .

vor das Gr . Schöffengerichtzur Haupt¬
verhandlung geladen .

Bei »«entschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472d.
St .P .O . von dem König ! . Bczirks-
kommando Karlsruhe ausgestellten Er¬
klärung verurthcilt werden .

Karlsruhe , den 23 . Mai 1894 .
Rapp ,

Gericktsschreiber Großh . Amtsgerichts .
I 680 .2 . Nr . 5993 . Durlach ,

i 1 . Der am 1 - März 1869 zu Wein¬
garten geborene , zuletzt daselbst
wohnhafte Bierbrauer und Ersatz¬
reservist WilhelmS iegrist ( Karcs
Sohn ) ,

2- der am 22 April 1868 zu Berg¬
hausen geborene , zuletzt daselbst
wohnhafte Metzger und Ersatz¬
reservist Karl Ludwig Enderle ,

deren Aufenthalt unbekannt ist und
welchen zur Last gelegt wird , daß sie
als Ersatzreservistenausgewandert seien,
ohne von ihrer bevorstehenden Auswan¬
derung der Militärbehörde Anzeige er¬
stattet zu haben ,

Uebertretung gegen Z 360 Ziff. 3 des
Reichs- Strafgesetzbuchs,

werden aus Anordnung des Gr . Amts¬
gerichts Hierselbst auf

Montag den 9 . Juli 1894 ,
Vormittags ^ 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Dur¬
lach zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl
Bezirkskommando zu Karlsruhe ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Durlach, den 25 . Mai 1894 .
Frank ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.

Hermann Theodor Friedrich von Gier¬
stadt, zuletzt wohnhaft in Ettlingen ,und Scklofser Sigismund Geiger
von Malsch , zuletzt wohnhaft daselbst ,werden beschuldigt , ohne Erlaubniß
als Ersatzreservisten ausgewandert zu
sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Gr . Amtsgerichts Hierselbst auf

Donnerstag den 19 . Juli 1894,
Vormittags V-,9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht Ett¬

lingen zur Hauptverhandluug geladen .Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem LABezirkskommaudo zu Karlsruhe ansgr -
stellten Erklärungen verurtheilt werde » .

Ettlingen , den 27 . Mai 1894
Gut »

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
J600 .3 Nr . 16,026 . Mannheim .Der am 16. Mai 1860 zu Krautheim

geborene Metzger
Vincenz Tremmel ,unbekannt wo aufhaltsam, wird beschul¬

digt, daß er als beurlaubter Wehrmann
der Landwehr 1. Aufgebots ohne Er¬
laubniß ausgewandert sei , indem er
nach dem am 11 . August 1893 erfolgten
Ablauf seines Urlaubs nach Amerika
nach Deutschland nicht mehr zurückkehrte,
ohne jedoch eine Verlängerung deS Ur¬
laubs nackzusuchen ; Uebertretung gegen
8 360 Ziff . 3 R . St G .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hier auf :

Samstag den 28 . Juli 1894 ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor daS Gr . Schöffengericht hier zur
Hauptverhandlung geladen . Bei unent-
schuldigrem Ausbleiben wird derselbe auf
Grund der nach 8 472 St .P .O . vom
Hauptmeldeamt hier ausgestellten' Er¬
klärung vom 16 . Mai d . I . verurtheilt
werden .

Mannheim , 22 . Mai 1894 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Staudt .
J '697 .2. Nr . 2011 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staars-
Eisenbahnen.

Im Wege des öffentl. Anbietungs-
Verfahrens soll die Lieferung und Aus¬
stellung für 3 Uebergangswerke in der
Neubaustrecke Graben -Karlsruhe -Rösch -
wooy vergeben werden .

Die annähernden Gewichte sind :
Kilo

Schweißeisen . — 110500
Flußeifeu 273140 -1- 365400 — 638540
Gußeisen 16860 -t- 5200-j-3600 — 25660
Flußstahl . 1500

Pläne , Gewichtsberechnungen, Be-
dingnißheft, sowie Vorschriften über die
Abgabe der Angebote sind in den üb¬
lichen Gcschäftsstunden auf unserem
Bureau ,

Kriegsstraße 17 in Karlsruhe ,
einzusehen und zu erheben .

Abgabe an nicht gehörig Bevollmäch¬
tigte findet nicht statt. — Angebote, ge¬
stellt nach 100 Kilo , sind längstens bis

Montag de» 11 . Juni 18S4 ,Abends 7 Uhr ,
aus dem Geschäftszimmer, Kriegstraße
17, portofrei mit der vorgeschriebenen
Aufschrift einzureichen .

Die Zuschlagsfrist beträgt 8 Tage .
Karlsruhe , den 27 Mai 1894 .

Großh . Eiseobahnbaninsvektion.
3747 .1 . IV. 7407 . Karlsruhe .
Verkauf abgängiger
Papiere und Lenket .
Etwa 23 0L0 Kg alte Papiere und

etwa 360 kg alte Beutel sollen im Wege
des Anbiekungsverfahrens veräußert
werden .

Die Verkaufsbedingungen liegen im
diesseitigen Geschäftszimmer 42 auf.

Angebote sind verschlossen , frankirt
und mit Vermerk „Angebot auf alte
Papiere " versehen , bis zum 18 . Juni
einzureichen .

Karlsruhe , den 28 . Mai 1894 .
Der Kaiserliche Ober - Postdirektor,

Geheimer Ober -Postrath
Heß .

sU758 . Nr . 9322 - Darmstadt .
ain-Neckar - Eisenbahn .

Die auf einigen Stationen der Main -
Neckar - Bahn lagernden alten Materia¬
lien an : Schienen , Schienen- und Harl -
gußherzstücken , Schweißeisen, Gußeisen,
Laschen , Roststäben, Dachspänen, Eisen¬
blechabfällen , Feuerbüchsen von Kupfer,
Wagen - , Trieb - u Tenderachsen, Signal¬
glocken rc . sollen am 12 . Juni , Vor¬
mittags 1v Uhr , durch Anbietung ver¬
geben werden .

Der Hauplmagazins - Verwalter in
Darmstadt wird über diese Materialien
bis zn dem angegebenen Termin Aus¬
kunft geben uns können die Verkaufs-
bedingunaen sowie das Verzeichniß der
zum Verkauf kommenden Materialien
gegen eine Gebühr von 40 Pfennig aus
srankirte Anfrage von demselben bezogen
werden .

Die Angebote muffen bis zu genann¬
tem Termin bei dem Hauptmagazins -
Verwalter in Darmstadt frankirt , ver¬
schlossen und mit der Aufschrift: „Ver¬
kauf aller Materialien betreffend " ein¬
gereicht werden .

Darmstadt » den 29 . Mai 1894 .
Der Ober -Betriebsinspektor .

Druck und Verlag der G . Braun 'schen Hvfbuchdruckerei in Karlsruhe. (Mit einer Beilage.)
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